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Frontsoldaten ehren die neue Türkei
.

Ehrenparade der GA in Berlin.
Stabschef Rohm beglückwünscht den türkischen Botschafter .

# Berlin , 30. Ott.
Am gestrigen Zehnjahrestage der Gründung der

neuen türkischen Republik stand der türkische Bot¬
schafter in Berlin , General Kämalettin
Samt Pascha , im Mittelpunkt besonderer
Ehrungen , die ein sichtbares Zeichen des freund¬
schaftlichen Verhältnisses waren , das Deutschland
mit der türkischen Nation verbündet . Vor dem
Botschaftsgebäude in der Tiergartenstraße , in dem
die Mitglieder der türkischen Kolonie versammelt
waren und -das den ganzen Sonntag über das Ziel
von Gratulanten aus allen Kreisen des öffentlichen
Lebens war , hielt bis zum Ablauf des Tages ein

zweifacher Doppelposten von SA -Männern di«
Ehrenwache ,

die sich als Afienfrontkämpfer im Weltkrieg die
Auszeichnung des türkischen Halbmondes erworben
hatten . Diese unter dem Kommando des Sturm¬
führers , Fliegerhauptmann a . D . Krause ,
stehende Ehrenwache bestand aus neun Mann , sämt¬
lich Offiziere , die an der Palästinafront gefochten
hatten . Der Sturmführer meldete dem Militär¬
attache der türkischen Botschaft, Oberstleutnant im
Generalstab , Cevdet Bey , die angetretene
Ehrenwache. Der Militärattache hielt bei dieser
Gelegenheit eine kurze Ansprache an die Wache , in
der er zum Ausdruck brachte, daß es dem Botschafter
und allen Mitgliedern der Botschaft eine außer¬
ordentliche Ehre sei, daß die SA . die Verkörpe¬
rung der deutschen Frontsoldatengeneration und
der deutschen Jugend , im Palais des neuen tür¬
kischen Reiches Ehrenposten bezogen habe . Es sei
ihm als Oberstleutnant im Generalstab - eine
Freude , : in diesen Männern frühere Frontkämpfer ,
die in türkischen Regimentern gefochten haben, - be¬
grüßen zu können . Der Militärattache schloß mit
der Hoffnung , daß diese Begebenheit dazu beitragen
möge , die deutsch- türkischen Freundschaftsbande noch
enger zu gestalten .

Nachdem dann zunächst ein Polizeihauptmann ,
als der zuständige Reviervorsteher , dem Botschafter
seine Bereitschaft gemeldet und ihm die Glück¬
wünsche der Polizei zum Ausdruck gebracht hatte ,
wurde um die Mittagsstunde dem Vertreter der
türkischen Nation in der Reichshauptstadt eine

ganz besondere Ehrung durch die SA .
zuteil . Der Chef des Stabes der obersten SA -
Führung . Hauptmann a . D . R ö h m , Gruppen¬
führer Staatsrat Ernst und der Stabsführer der
Berlin -Brandenburger SA , Oberführer Sander ,
trafen mit ihren Adjutanten unter den Heilrufen
einer großen Menschenmenge, die am Rande des
Tiergartens den Feierlichkeiten beiwohnte , vor dem
Botschaftsgebäude ein . Stabschef Röhm übermit¬
telte dem '

Botschafter, der , gerührt über diese be¬
sondere Ehrung , zum erstenmal in Berlin die Uni¬
form eines türkischen Generals der Infanterie an¬

gelegt hatte , mit herzlichen Worten die Glück¬
wünsche der gesamten SA und der deutschen Front¬
generation , der die deutsche Waffenbrüderschaft mit
der Türkei im Weltkriege unvergessen bleiben wird .
Der Gattin des Botschafters , einer Prinzessin von
Aegypten , überreichte der Stabschef einen Rosen¬
strauß . dessen rote Schleifen Hakenkreuz und Halb¬
mond führten .

Inzwischen hatte ein E h r e n st u r m d e r Bri¬
gade 3 2 unter Brigadestabssührer Ledy, be¬
stehend aus 24 Spielleuten , 36 Mann Musikzug und
200 Mann mit Front zum Botschaftsgebäude Auf¬
stellung genommen , die älteste Berliner Sturm¬
fahne, di« des Sturmes 1 , mitführend . Die Ka¬
pelle spielte, während , der Botschafter mit seiner
Gattin und den SA -Führern den Balkon betrat ,
je « ine Strophe des Horst- Wessel -Licdes , der tür¬
kischen Nationalhymne und des Deutschlandliedes.
Dann verließ der Botschafter mit seinem Militär¬
attache und einem Major sowie in Begleitung des
Stabschefs Rühm und der anderen hohen SA -
Führer das Palais und schritt unter den Klängen
des preußischen Präsentiermarsches die Front des
Ehrensturmes ab . der zerschlissenen Sturmfahne
seinen besonderen Gruß erweisend. Der Vorbei¬
marsch -des Ehrensturms vor dem Botschafter und
den SA -Führern schloß die Feierlichkeit zu Ehren
der türkischen Nation ab.

Botschafter Kömaletkin Sami Pascha brachte
beim Abschied nochmals in Dankesworten an
Stabschef Rohm und dessen Begleiter seine ganz
besondere Freude übe» die Ehrung zum Ausdruck
und sprach auch begeistert seine Anerkennung über
die disziplinierte . Haltung der SA -Männer aus .

Einige Zeit darauf meldete der Führer der
Ehrenwache dem das Haus ' verlassenden Botschafter
die Ehrenwache zur Stelle . . General Kemalettin
Sami Pascha reichte tief bewegt über diese ganze
Ehrung dem Sturmführer die Hand und hielt an
die . angetretene Ehrenwache spontan in deutscher
Sprache eine Rede , in der er erklärte , es sei ihm
als türkischen General und Frontsoldaten eine
außergewöhnliche Ehrung , deutsche Frontsoldaten ,
die in teilweise von ihm selbst kommandierenden
Divisionen gekämpft haben , jetzt als Ehrenwache
wieder begrüßen zu können . Er dankte dafür vom
ganzen Herzen, besonders auch dafür , dafz sie als
einfache SA -Männer ihm diese Ehrung angedeihen
ließen. Er bat die Wache , sich als Gast der Bot¬
schaft und damit der türkischen Nation und der
türkischen Armee zu fühlen und schloß mit der Bitte ,
innerhalb der SA für eine weitere Vertiefung der
deutsch -türkischen Freundschaft Sorge zu tragen .

Es war das erstemal , daß der Stabschef der SA
offiziell bei einem Diplomaten in dieser Form
seine Aufwartung machte . Der türkische Botschafter
hat dem Vorschlag« zu dieser feierlichen Ehrung als
überzeugter Freund ldes deutschen Volkes mit
Freude zugestimmt.

Klugzeuge mit Geschühtürmen.
Erhebliche Verstärkung -er englischen Luftstreitkräfte.

Reichspräsident von Hiudeuburg suchte gestern
vormittag den Bizekauzler von Popen auf , «m
ihm persönlich seine Glückwünsche zum Geburts¬
tage anszusprecheu.

*
* In der Frankfurter Festhalle sprach am

Sonntag der Führer über das innen - »nd
außenpolitische Programm der Regierung , wo¬
bei er in den Mittelpnnkt seiner Anssührnngen
- aS Wort stellte, daß Deutschlands Kamps jetzt
seiner Ehre «nd der Gleichberechtigung gelte.

*
Bei den Wahle« zum Stadtverordnetenkolle¬

gium der kleinen südschwedischen Stadt Skanör
erhielte « die Nationalsozialisten zwei Mandate .
Damit sind die Nationalsozialisten zum ersten¬
mal in einem schwedischen Stadtparlament ver¬
trete« .

*
* Im Rahmen einer Boelcke-Gedächtnisfeier

in der Essener Lichtburg sprach Reichsinftsahrt -
minister Goering über die deutschen Lnftsragen,
wobei er als verantwortlicher Leiter der deut¬
sche« Luftfahrt die Behauptungen des Auslandes
widerlegte , wonach Dentschland angeblich nicht
genügend abgerüstet habe .

*
Am gestrigen Todestag des deutschen Flieger -

Helden Oswald Boelcke fand am Grabe und
Ehrenmal Boelckes in Dessau eine vom Deut¬
schen Luftsportverband veranstaltete schlichte Ge¬
denkfeier statt , an der auch die Eltern d«S Flie¬
gers , Professor Boelcke und Fra «, teilnahmen .
Ter Führer des Lnstsportverbandes, Lanb-
gerichtsdirektor Hintze würdigte in seiner Ge¬
denkrede die hohen soldatischen Tugenden Os¬
wald Boelckes» der vom Feinde nicht besiegt wor¬
den sei . I « der Lust zog eine Ehrenstasfel von
fünf Flugzeugen ihre Kreise.

*
* I « Renmarkt sOberpfalzs gedachte gestern

der Kanzler bei der Einweihung des Dietrich-
Eckart -Denkmals , des Dichters und Vorkämp¬
fers der nationalsozialistische« Bewegnng in
ehrenden Worten .

^
Wie verlautet , wird Präsident Roosevelt «ach

Ausgabe der bisher bewilligten 8,8 Milliarden
Dollar für öffentliche Arbeiten vom Kongreß
weitere 2 Milliarden anfordern . Man nimmt
an, daß der Kongreß anch diesen Betrag bewilli¬
gen wird.

*
Das Luftschiff „Gras Zeppelin * ist , wie die

„Deutsche Seewarte " mittellt , im Lause des
Sonntag vormittags vom östlichen ans den nord¬
östlichen Knrs gegangen , da im Bereich der Azo¬
ren schon seit mehreren Tagen Oststnrm herrscht .
Das Lustschiff macht ante Fahrt «»d befand sich
um 18 Uhr MEZ . aus 40 Grad Nord und 58 K
Grad West , das ist südlich vom Renfnndland .

*
Ei« Sohn des Dorfes Förde bei Grevenbrück,

Prof . Dr . Bocrger . wurde znm Generaldirektor
aller staatlichen landwirtschaftlichen Einrichtun¬
gen in Uruguay ernannt . Professor Dr . Boerger
unternahm im Jahre 1818 im Aufträge der
preußischen Regierung größere Reise« in das
Ansland und arbeitete vom Jahre 1912 ab im
Wirtschaftsministerium in Nrngnay .

*
* Im Jerusalem und in Damaskus kam es

am Sonntag erneut z« blutigen Zusammen¬
stößen zwischen protestierenden Arabern und der
Polizei , wobei wiederum Tote und Schwerver¬
letzte z« verzeichnen sind .

*
Der durch den Lübecker Prozeß in weitesten

Kreisen bekannt gewordene französische Professor
«nd Direktor des Pasteur -Instituts Albert Cal -
mette ist am Sonntag an den Folgen einer
Grippe gestorben.

* Näbereö sieb« tni Innern der Blatter .

Früher Winter .
<f Basel . 30 . Okt .

In der Nord - und Westschweiz und auch in
Tüdbaben ist am Sonntag vormittag ziem¬
licher Schnee gefallen und zwar bis in die
Niederungen herunter . Die Berge prangen alle
>m weißen Kleid . Am Sonntag vormittag setzte
' ich der Schneesall fort . Die Hvchstationen in
der Schweiz melden naturgemäß den stärksten
Schncefall . So verzeichnet der Rigi 20 cm . Nen -
ichnee bei 5 Grad Külte . Die Temperaturen
sind allenthalben stark gesunken .

( : ) London. 80. Okt .
Englischen Pressemeldungen zufolge ist ein

neues N a ch t b o m b e n s l n g z e u g an die
englischen Lnststreitkräfte abgelicfert worden ,
das an Geschwindigkeit und Leistungsfähigkeit
alle früheren Typen weit übertrifst .

Das neue Rachtbombenflugzeng ist eine Hay -
svrd -Maschine , die einen gepanzerten dreh¬
baren Ges ch ii tz t n r m hat , der während des
Fluges cingezvgen werden kann . Außer dem
Gcfchütztnrm find einige Maschinengewehre auf
dem Flugzeug ausgestellt , das in feinem Unter¬
gestell eine große Zahl schwerer Lnftbvmbe »
trägt . Es hat zwei Motoren , die zusammen über
1000 P « . entwickeln und dem Flugzeug « ine Ge¬
schwindigkeit geben , die höher ist als bei vielen
jetzt in Gebrauch befindlich » Erkundnnasmafchi -
nen . „Ponplc " zufolge soll eine ganze Flotte
dieser N a ch t b v in b e » s l u g z e u a c an die
Lnststreitkräfte geliefert werden . Die Regierung
habe außerdem neue grvßc Aufträge für Liefe¬
rung von Kampfflugzeugen erteilt , da alle höl¬
zernen Flugzeuge durch Ganzmetallflnazeuge er¬
setzt werden sollen . Einige Fabriken haben be¬
reits Nachtschichten eingelegt , um die Aufträge
bewältigen zu können . Das Arsenal von Wvol -
wich , wo Granaten hergcstellt werden und die

I

Regierungssabrik für Kleinkaliberwaffen, in der
Gewehre , Maschinengewehre und Munition an -
gefertigt werden , hätten ihre Belegschaft erheb¬
lich verstärkt . Die englische Regierung habe
große Aufträge nach Sheffield an die Panzer -
und Geschützindnstrie vergeben und außerdem jetzt
sehr viele Ansfnhrbewilligungen für Rnstungs -
material erteilt , das nach dem Festland , nach
Südamerika und nach Asien gehen soll .

Dr. Goebbels 36 . Geburtstag .
# Berlin . 30. Okt .

Reichs min ister Dr . Goebbels beging am Sonn¬
tag seinen 36. Geburtstag im Kreise seiner Fa¬
milie ' und seiner nächsten Mitarbeiter . Am
Morgen spielte die Kapelle der Leibstandarte
Adolf Hitlers vor seinem Hause . Das Konzert
wurde auf den Dcutschlandsender übertragen .
In tausenden von Telegrammen und Briefen
gratulierten die Parteigenossen ans Berlin und
aus dem ganzen Lande . Vom Führer ging fol¬
gendes Glückwunschtelegramm ein :

„Mein lieber Doktor ! Zn Ihrem heutigen
Geburtstag sende ich Ihnen meine aufrichtigsten
Glückwünsche. In herzlicher Frenndschast und
Bcrbnndenhcit Ihr Adolf -Hitler .

"

Zehn Jahre
türkische Republik.

J -n diesen Tagen sind es zehn Jahre , daß
Kemal Pascha zum Staatspräsidenten der
jungen Türket gewählt wurde . Der geniale
Führer des türkischen Volkes war vom Feld -
Herrn zum Staatsmann geworden , der mit rück¬
sichtsloser Energie sein Land von äußeren Ein¬
flüssen und innerer Rückständigkeit befreite und
die Türkei zu einem beachtenswerten Macht¬
faktor im Nahen Osten entwickelte.

Kemal Pascha, der in seinen Adern makedo¬
nisches Blut hat . ist eigentlich mehr Europäer
als Kleinasiate . Seine Erneucrungsbcstrebun -
gen mögen vielleicht ihre tiefsten Ursachen -in
seiner -Herknnst haben . Es ist erstaunlich , was
der Gasi in einem Jahrzehnt aus seinem Land
und Volk mache » konnte : Ter junge Offizier
erlebte den Weltkrieg und den Zusammenbruch
des überalterten osmanischen

'
Reiches , und in

ihm wächst der eiserne Wille , das abgekämpfte
und niedergcbrochene Volk zu neuer Größe
emporznfnhren . Kemal Pascha muhte sich , um
dieses Ziel erreichen zu können , von allen -Hem¬
mungen befreien , die einer Erneuerung der
Türkei im Wege standen . Er wird zum Meu¬
terer gegen den Sultan , der den Friedcnsver -
trag von Sevres unterschrieben lxtt und glaubt ,
unter französischem und englischem Schutz seine
Herrschaft und den Rest seines Ansehens erhal¬
ten zu können .

Es ist wunderbar . wie Kemal Pascha in kür¬
zester Zeit die Reste des türkische» Heeres und
die freiheitsliebende Bevölkerung für sich ge¬
winnt , denn noch immer ist im türkischen Bolk
die Achtung vor dem Sultan, -der zugleich Ober¬
haupt des Islam ist , tief verw -urzlt . Mit dem
Blick des genialen Politikers erkennt er die un¬
haltbare Stellung Stambuls . Er geht nach
Klcinasien , um von hier aus den Kampf gegen
die Ententebesatzungen und geaen die ein¬
dringenden Griechen zu organisieren . Im
Gegensatz zu Enver Pascha, der als Schwärmer
an seinen Plänen scheiterte, bleibt er stets auf
dem Boden der realen Möglichkeiten . Sein
Streben gilt nicht der Wiederherstellung der
alten türkischen Grenzen und der Wiedergewin¬
nung der frcmdvölktschen Teile des alten Rei¬
ches , aber auch nicht der Berwirkltchnng der
utopischen Pläne eines Grvßturan , das in den
Hirnen der jungtürkischen Bewegung viel Ver¬
wirrung gestiftet hatte . Er will lediglich die
tatsächlich von Türken bewohnten Landesteile
zu einem neuen Staatsmesen zusammenfassen .
Aus dem Weg zu diesem Ziel überwindet er .die
Schwierigkeiten der mangelnden Bewaffnung ,
der unzulänglichen Versorgung , der ungenügen¬
den Ausbildung seiner Armee . Er entflammt
die abgerissenen und zerlumpten und vielleicht
auch kampfmüden Soldaten zu einem unerhörten
Fanatismus , mit dem er die Schlachten gegen
die zahlenmäßig und technisch weit überlegene
griechische Armee siegreich durchführen sollte,
Die Befreiung der Westtürkci von der griechi¬
schen Invasion führt zur Abschüttelung deS
Joches des Friedensvertrages . Engländer und
Franzosen beguemen sich , die Türkei im Bertrag
von Lausanne als gleichberechtigte Macht anzu -
erkenncn und die Versuche einer Bevormundung
cinzustellen .

Die kühne Waffentat Kemal Paschas war aber
nur der Beginn einer Entwicklung , die man in
Europa dem kranken Mann am Bosporus nicht
zngetraut hätte , .zremal Pascha beseitigt das
Sultanat und das Kalifat . Er reformiert die
Armee und stärkt die Wehrkraft des Landes so¬
weit , daß sich die Erobcrnngsgelüste der Nach -
barn in ein Werben um die Gunst des jungen
Staates verwandeln . Ilm die Schwierigkeiten ,die fick, uns der siedlungspolitische » Verteilung
vvn Griech-en und Türken ergeben , ein für alle
Aial zu beseitigen , wird der griechisch - türkische
BcvölkerungSauskausch durchacsührt , durch den
etwa drei Millionen Menschen im Laufe der
Jahre umgcsicdelt werden . Diese volkspvlttischc
Flurbereinigung findet ihre Fortsetzung in der
Bekämpfung der Kurden , die die Ostgrcnze des
Reiches ständig durch ihre Aufstände gefährde » .
Ein Gebietsaustausch mit Persien und rücksichts¬
loses Vorgehen gegen die Aufrührer befriedet
auch dieses Gebiet , so daß die Türkei heute ein
last reiner Nationalstaat ist .

Unter heftigen Widerstände » der konserva¬
tiven Bevölkerung führt Kemal Pascha die Ver¬
westlichung seines Volkes durch . Schleier . Fe ? ,
Vielweiberei , die Rückstellung der Frau , die
islamischen Orden usw . werden abgeschasst. An
die Stelle der arabische» Schritt wird die leichter
lesbare lateinische gesetzt , die christliche Zeit -Wir wellen kein Volk minderen Rechtes sein.
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Oer Führer in Frankfurt.
, ,Wir können den Kamps nur führen, wenn wir einig sind"

rechnnng und der Sonntao wird eingeführt, die
Hauptstadt wurde von dem schwer zu verteidi¬
genden Konstantinopel nach Ankara verlegt , das
sich aus einem Steppendorf in kürzester Zeit zu
einer modernen Großstadt entwickelt. Eine radi¬
kale Nationalisierung der türkischen Wirtschaft ,
der Ausbau der Industrie und die Inangriff¬
nahme der Ausbeutung der kolossalen Rohstoff¬
quellen des Sandes, die Erschließung weiter Ge¬
biete durch Straßen - und Eisenbahnneubauten
gestatten dem Land , bald in wirtschaftliche Kon¬
kurrenz mit den übrigen Staaten zu treten.

Heftige Reaktionsbewegungen haben nicht ver¬
hindert, daß Kemal Pascha sein Ziel hundert¬
prozentig erreicht hat. Die junge Republik ist
durch innere Festigung sehr schnell zu einem
außenpolitischen Faktor ersten Ranges gewor¬
den,- hat man seinerzeit Kemal Pascha anläßlich
der Ausrufung der türkischen Republik prophe¬
zeit , daß mit der Beseitigung der traditionellen
Gewalten des Staates und der Religion der
Einfluß der Türkei auf die islamischen Völker
verschwinden würde, so hat die (beschichte der
letzten zehn Fahre bewiesen , daß Ankara ganz
im Gegenteil zum Sammelpunkt der nationalen
Kräfte im ganzen vorderen Orient werden
konnte . Von Aegnpten bis Afghanistan reichen
die Fäden der türkischen Außenpolitik, die eine
gemeinsame Front des vorderen Orients gegen
Westeuropa anstrebt. Eine starke Stütze hat die
Türkei in Rußland gefunden, das sehr bald ein
enges Bündnis mit ihr einging. Tie Türkei
Iku es aber nichtsdestoweniger verstanden, sich
von allen kommunistischen Einflüssen sreizuhal-
ten und ihre eigenen Wege in der Außenpolitik
zu gehen. Die Aktivität Ankaras in den letzten
Wochen, die Reisen türkischer Politiker in die
Hauptstädte des Balkan und die Diplomaten¬
besuche in Ankara, die durch den jugoslawischen
Kvnigsbesuch bei Kemal Pascha gekrönt wurden,
die verschiedenen Vertragsabschlüsse mit südost-
europälschen Staaten und die schwebenden Ver¬
handlungen über « inen Schwarzen-Meer -Pakt
lassen vermuten, daß die Türkei sich stark genug
fühlt , über den engeren Aktionsradius ihrer
Außenpolitik hinaus in das Konzert der euro¬
päischen Politik entscheidend einzugretfen. Für
uns Deutsche ist es ein Erlebnis , die Entwick¬
lung dieses jungen Staatswesens zu verfolgen
und mit Freude feststellen zu können , daß sich
unser ehemaliger Verbündeter von den Schran¬
ken und Fesseln , die ihm eine hemmungslose
Siegerwillkür auferlegt hatte, vollständig be¬
freite.

Die Feier in Ankara .
WB. Ankara, 20. Okt .

Ghasi Mustafa Kemal empfing gestern vormittag
in Gegenwart der großen Nationalversamm¬
lung das diplomatische Korps , in dessen Namen
der Doyen, der Gesandte der Sowjetunion
Suritsch. den Präsidenten beglückwünschte und
mit Bewunderung den Erfolg hervorhob, den
die türkische Republik in den letzten zehn Jah¬
ren im Kampfe um die Unabhängigkeit des tür¬
kischen Volkes errungen habe -

Im Anschluß an den Empfang des diplomati¬
schen Korps empfing der Staatspräsident in
Sonderaubienz den deutschen Botschafter N a -
öolny , der ein Glückwunschschreiben des
Reichspräsidenten v . Hindenburg mit einemBild
Hindenburgs in goldenem Rahmen überbrachte.

Danach überreichte Botschafter Nabolny sein
Abberufungsschretben. Der Ghasi sprach dem
Botschafter in einer persönlichen Unterredung
seine Anerkennung für seine außergewöhnlichen
Verdienste aus .

V Frankfurt a . M .. 30. Okt .
Der Führer sprach am Sonntag in der Frank¬

furter Festhalle. 20 000 Plätze der Halle , waren
bereits einige Stunden nach der Ankündigung
der Kundgebung restlos verkauft, und so muß¬
ten sich denn Hunderttausend« damit begnügen,
den Führer in einem der 78 Säle und Lokale zu
hören, in die die Rede durch Lautsprecher über¬
tragen wurde. Die Gauleitung hatte die Partei -
genosscnschaft gebeten , die Festhalle möglichst
denen freizugeben, die den Führer noch nicht
von Angesicht zu Angesicht gesehen hatten . Die
ebenfalls für die Uebertragung hergerichtetcn
Theater wurden bereits um 18 Uhr geöffnet .
Die Festhalle war schon um 13 Uhr fretgegeben
worden. Der riesige Raum war besonders reich
mit Flaggen und breiten Transvarenten ge¬
schmückt. Gegenüber der großen Treppe , von
deren Absatz der Führer sprach , mahnte ein¬
dringlich der Satz : „Mit Adolf Hitler steht und
fällt Europa ."

Punkt 17,30 Uhr marschierten die Fahnen der
Verbände in den Saal und nahmen auf einer
für diesen Tag gebaute» großen Rampe Auf¬
stellung . Der Führer war um 16 .20 Uhr auf
dem Flugplatz eingetroffen , wo sich Ganlciter
Sprcnger zum Empfang eiuaefunden hatte.
Er begab sich zunächst in die Wohnung des
Gauleiters und von dort nach der Fe >thgN>-.
Wieder und wieder erschallten Heilrnfe . bis
Gauleiter Sprenger die Rhein-Main - Kunü -
gebnng für eröffnet erklärte .

Der Gauleiter begrüßte den Führer und wies
darauf hin, daß am 4 . Oktober 1930 nach der
Rcichstagswabl von der Festhallc aus durch den
Führer ein Appell an die Welt gerichtet wor¬
den sei . Er habe damals keinen Zweifel darüber
gelassen , was er wollte . Da damals der Kund¬
gebung mehr als ein Dntzen '- . - ' 'wndentcn
ausländischer Blätter beigewohnt hätten , könne
die Welt nicht darauf behaupten, daß sie im
Unklaren über das Wollen des Führers gelassen
worden sei.

Mit nicht endenwollenden Heilrufen begrüßt,
ergriff dann

der Reichskanzler
das Wort . „Sv wie am 5. März daS deutsche
Volk sich entscheiden mußte über den Kurs im
Innern " — so führte er einleitend aus — „so
muß es sich am IS.Nov . entscheiden über den Kü r s
nach außen . Es muß sich klar entscheiden, ob es
will , daß die Ehre der Nation und ihr gleiches
Recht in Ser Zukunft vor der ganzen Welt offen
und frei vertreten werden soll . Es mutz sich
entscheiden für einen Weg . der im ersten Augen¬
blick vielleicht schwer sein kann , der aber unserer
Ueberzeugung nach auf die Dauer eine große
Nation allein in ihrer Größe zu erhalten ver¬
mag .

" Unter stürmischer Zustimmung Ser Ver-
sammung zeigt« der Führer erneut daS Ergeb¬
nis uns

die verheerenden Folgen dos Versailler
Vertrages

auf. der doch Verständigung und Versöhnung
bringen sollte , der aber durch seine Unvernunft
die kommunistische Idee großgezüchtet und Mil¬
lionen Menschen zu Feinden der menschlichen
Gesellschaft gemacht habe . „Einst sagten sie . wir
müßten abriisten: wir haben abgerüstet und sie
sollen nicht so tun . als ob die A b r ü st u n g bei
uns praktisch nicht durchgeführt worden wäre.
Sie waren sa mit ihren Kontrollkommissionen
lauge genug in Deutschland , um das überwachen
zu können." (Stürmischer Beifall .) Aber nicht
genug , daß die anderen nicht abrüsieten, sie
haben ausgerüstet! Von wem fühlten sich die

anderen Völker bedroht'? Etwa von uns ?
Wenn sie heute rüsteten , seien etwa wir schuld
daran , etwa die 100 000 Mann , die wir hätten?
Es müsse endlich mit diesen Phrasen aufgeräumt
ivcrden , daß alles unsertwegen geschehen mühte-
Wenn man gerade auf das nationalsozialistische
Deutschland verweise , dann erinnere er daran ,
daß noch vor einem Fahr die Welt die national¬
sozialistische Bewegung als gänzlich bed -ntnngs -
ü ' s und sogar noch nach der Machtergreifung als
vorübergehnde Erscheinung bezeichnet habe und
jetzt ans einmal behaupte man , man habe in den
letzten zehn Fahren nicht abrüsten können , weil
der Nationalsozialismus da sei. Sie hätten
13 Fahre Zeit gehabt , abzurüsten , als wir nicht
an der Macht waren . Fa es sei sogar möglich,
daß — wenn die anderen in diesen 13 Fahren
ihr Versprechen eingelöst hätten — der National¬
sozialismus vielleicht überhaupt nicht zur Ne¬
gierung gekommen wäre . Allein sie hätten es
nicht getan. „Das deutsche Volk hat nicht nur
technisch - militärisch abgerüstet, nein auch geistig
und moralisch bat cs abgerüstet." . : f rl>er
Beifall .) Fn ihrem 14jährigen Ringen bab -> die
nationalsozialistische Bewegung sich dnrchaesetzt,
nicht um einem Kricgswahnsinn zu huldigen,
sondern um Deutschland vor dem Abgrund zu¬
rückzureißen , vor einem Abgrund , der den
Wahnsinn des Bolschewismus über Deutschland
gebracht und keineswegs an den deutschen Gren¬
zen Halt gemacht hätte. Wenn das mitteleuro¬
päische Gebiet dem Bolschewismus nicht stand-
gehalten hätte, dann wäre beute Europa ver¬
loren.

Der Führer sprach bann von dem großen
Programm der Bewegung,

dessen Berwirklichung mit der Machtergreifung
am 80. Januar begonnen habe . Dieses Pro¬
gramm wolle die Beseitigung der deutschen
Zerrissenheit und des inneren Zerfalls . Es
wolle ein Symbol und eine Autorität , es wolle
die sittliche u . kulturelle Erneuerung , ein neues
Recht, die Erziehung unserer Jugend und den
Aufbau unserer Wirtschaft aus sich selbst her¬
aus . Für dieses Programm hätten wir neun
Monate gekämpft und vieles von ihm bereits
verwirklicht: die Parteien seien beseitigt , der
Mißbrauch der Religion unterbunden , das
Hakenkreuz flattere heute über ganz Deutsch¬
land , 2 % Millionen Erwerbslose seien wieder
in Arbeit , die Korruption ausgerottet , die na¬
tionale Erziehung der Jugend sei in Angriff ge¬
nommen, und diese Fugend werde unter unserer
Erziehung einmal vollenden, was wir begonnen
hätten . „Unser Angriff gegen die deutsche Not
wird kein Ende nehmen, bis am Ende die deut¬
sche Not beseitigt sein wirb."

So hatten wir bisher nur dem einen Gedan¬
ken gelebt, zu arbeiten für unser Volk und der
Welt nichts zu leibe getan. Uns aber ließ man
schmähen. Die Welt sei nur empfindlich für die
Ehre anderer Völker. „Nur gut ! Wir ver¬
stehen diese Wahrung der Ehre , aber wir bitten
uns aus , daß man auch unsere Ehre nicht an¬
greift. Sollen wir etwa weniger Ehre haben,
nur deshalb, weil es einst 28 Staaten möglich
war, uns zu besiegen ?

ES ist unmöglich , den Ausgang eines Krie¬
ges zu einer ewigen Rechtsgrundlage in der
BSlkerbeziehung zu machen. Wir haben
auch unsere Ehre und das soll die Welt

wissen !" (Lang anhaltender Beifall) .
Der Führer geißelte das Gesicht der Emigran¬

ten und gab seiner Verwunderung Ausdruck ,
daß es diesen Elementen erlaubt werde, Völker
gegeneinander zu Hetzen , mit denen wir in Frie¬

den leben wollen , Versöhnung und Verständnis
möchten und denen gegenüber wir nur den ein¬
zigen Wunsch hätten , daß endlich die Kriegs¬
psychose aus der Welt verschwinde . Wir können
nicht dulden, daß das deutsche Volk als zweit¬
klassige Nation behandelt werde. Man dürfe
die deutsche Regierung nicht mit denen verwech¬
seln , mit denen man 14 Jahre verhandelt habe .
..Wir haben ein Gefühl für die Ehre der Nation
deshalb, weil wir sie auch persönlich besitzen .
Ich bin nicht Reichskanzler geworden, um jetzt
andere moralische Grundsätze zu vertreten , als
ich sie bisher vertreten habe . ( Stürmischer Bei¬
fall ) . In meinen Augen setzt sich die Ehre einer
Nation zusammen auö der Ehre, dem Ehremp-
sinöen und dem Ehranspruch ihrer einzelnen
Menschen . Ich glaube, die Ehre einer Regie¬
rung ist die Ehre eines Volkes, und die Ehre
eines Belkes muß die Ehre der Regierung sein ."
(Stürmischer Beifall ) . Wier wollten nicht an¬
dere Völker unterdrücken und unterjochen und
nicht diejenigen auf dem Schlachtfeld verlieren ,
die unseres Blutes sind , um Fremde zu ge¬
winnen, die uns niemals lieben müden . Wir
wollten den Krieg nickt haben, aber bas Recht
für unser Volk , sein Leben selbst zu gestalten .
Das sei nicht Sache der anderen Welt. (Brau¬
sender Beifall ) .

Ich bin der Ueberzeugung, daß das deutsche
Volk zuviel Charakter hat , als daß es anders
denken könnte als feine Negierung , baß es in
dieser Stuude , in dieser geschichtlichen Stunde
nicht anders entscheiden kann , als mit dem
Worte „Ja " (Stürmische Zustimmungserklä¬
rungen ) . Es bleibt kein anderer Weg , ick habe
keine Kanonen, ich habe nur Euch, meine Volks¬
genossen ! Mit Euch muß ich dieses Recht für
Deutschland erkämpfen . Ihr : müßt hinter mir
stehen. Wir müssen Zusammenhalten.

Wir könne» den Kampf nur führe«, wenn
wir eine einige Mannschaft sinh. (Die be¬
geisterten Massen erheben sich von ihre»

Plätzen und jubeln dem Führer zu ) .
Ihr müßt alle erkennen, daß wir in einer gro¬
ben geschichtlichen Zeit leben, einer .Zeit , die
nur ein Volk zu bestehen vermag, das seinen
Willen einheitlich und einmütig der Welt gegen -
nbertritt . Und dieser Wille wird nickt nur dem
deutschen Volk allein nützlich sein ! Das gleiche
Recht der Völker allein kann auf die Dauer
einen wirklichen und wahrhaften Frieden grün¬
den . Indem wir diesen Kampf durchführen,
kämpfen wir nicht nur für uns , sondern letzten
Endes auch für die Gemeinschaft der Völker.
Wenn Ihr am 12. November zu unserer Sache ,
zu Eurer Sache steht, dann siebt Fbr damit zum
deutschen Volk und zum Deutschen Reich"
(Minutenlange , tosende Beifallskundgebungen) .

Nach Schluß der Kundgebung besuchte der
Führer das Opernhaus , wo er der Aufführung
der Meistersinger beiwohnte.

Vorläufig keine Wahlen
zur Sozialversicherung .

X Berlin . 27, Okt.
Die Amtsdauer der Inhaber von Ehrenämtern

in der Sozialversicherung läuft nach den zurzeit
geltenden Vorschriften mit Ende des Jahre ab. Wie
das VD2-Büro meldet , teilt der Reichsarbeits -
minrster in einem Erlaß mit . daß zurzeit geprüft
wird, inwieweit die Vorschriften über die Wahlen
und über die Besetzung der Organ« bei den Ver¬
sicherungsträgern sowie über die ehrenamtlichen
Beisitzer bei den Bersicherungsbehörden einer
Aenderung bedürfen . Der Minister Littet daher ,
bis auf weiteres von der Vornahme von Wahlen
Abstand zu nehmen.

Badische Kopse.
Eugen Zehrte.

ii .
Die Volkskunde ist für Eugen Fehrle die

Kunde vom Nntcrschichtlichen im Einzelmenschcn
und in der Gemeinschaft , das sich aus die ver¬
schiedenste Art und Weise äußert : Aufgabe dieser
Wissenschaft ist es. die seelischen und rassiich-n
Untergründe aufzudecken und klarzulegen, aus
denen heraus die Artung des Einzelnen , wie
der Gemeinschaft , und ihr inneres und äußeres
Verhältnis zueinander erwächst . Aus dieser
Erkenntnis heraus , die weitgehend in das Ge¬
biet der Religionswissenschaft hinübergreift , gab
Eugen Fehrle 1924 das Buch seines Lehrers ,
Albrecht Dieterich. „Mutter Erde"

, in 3 . Aus¬
lage heraus . Bei solch tiefgreifendem Er¬
forschen des eigenen Volkstums kam es natür¬
lich darauf an . stets erneut daraus zu achten ,
in welchem Matze di« germanische Grundlage
unseres deutschen Wesens , und inwieweit antike
und christliche Einflüsse und Ueberfrembungen
zum Werden und Wesen unseres Volkstums
beigetragen haben . Als Hilfsmittel zu diesen
Feststellungen gab Eugen Fehrle im Fahre 1931
„Tacitus Germania "

, mit volkskundlichen An¬
merkungen versehen , heraus . Fm Vorwort
sagt er über den Zweck dieser vom volkskund¬
lichen und völkischen Standpunkte her gleich -
wichtigen Ausgabe : „Mein Büchlein ist hervor-
gegangen aus einer Uebersetzung der Ger¬
mania . Es will denen dienen, die zur Erkennt¬
nis deutscher Art das älteste znsammenfassende
Werk, das wir über unser Volkstum haben ,
gerne kcnnenlcrnen ." Dem gleichen Ziele,
wichtige Grundlagen für die Kenntnis unseres
Volkstums zu erhalten , dient die von Fehrle
besorgte 3 . Auslage des Buches von Hermann
Fischer : „Deutsche Altertumskunde" ( 1931) .

Eugen Fchrlcs Stellung in der deutschen
Volkskunde, die man als politisch und völkisch
im besten Sinne bezeichnen kann , tritt uns schon
in der von ihm 1920 verfaßten Schrift „Heimat-
nnd Volkskunde in der Schule " (Heimatblätter .
Vom Bodcnscc zum Main , Nummer 8) deutlich
entgegen. Er will dem Volke durch Kenntnis
und Liebe zu seiner Eigenart und durch das Be-
wußiwerdenlassen dieser Art , durch neues An¬

knüpfen an Blut und Boden auf geistigem Ge¬
biet wieder einen festen Halt und Untergrund
geben . Gerade heute ist diese Schrift .Zeimat -
und Volkskunde in der Schule" wegen des gänz¬
lichen Um- und Neubaues unseres gesamten Er¬
ziehungswesens von größter Wichtigkeit . Diese
völkische Grundhaltung durchzieht als roten
Faden Fehrles „Badische Bolkslunde"

, seine
Ausgabe der „Germania des Tacitus " und auch
das von ihm herausgegebene Gedenkwerk „Die
Großhcrzöge Friedrich I. und Friedrich II . und
das badische Volk"

, in dem die engen und guten
Beziehungen auf allen Gebieten zwischen dem
badischen Volke und dem Fürstenhanse darge¬
stellt werden. Die von ihm 1920 begründete
und herausgegebene „Oberdeutsche Zeitschrift
für Volkskunde" zeigt wiederum aus wissen¬
schaftliche Art in ihrer ganzen Einstellung das
Bestreben, aus allen Gebieten des deutschen
Volkslebens, insbesondere des unserer engeren
Heimat, dieses arteigene deutsche Sein und
Wesen herauszustellen.

So lag es in Eugen Fehrles ganzer Entwicklung,
daß er schon früh den Weg zur nationalsozialisti¬
schen Bewegung und ihrem Führer Adolf Hitler
fand . Erkannte er doch bereits vor Jahren in
dieser Bewegung die tiefen und ewigen Volks¬
kräfte wieder , von deren Wirken und Weben auf
volkskundlichem Gebiete er seit Jahrzehnten Kunde
gegeben hatte. Seinen Eintritt in die braune
Front und sein Bekenntnis zu Adolf Hitler hat
man ihm schwer verdacht ; es gehörte allerdings in
der damaligen Zeit Mut zu diesem Schritte , denn
er war neben Lenard und Endemann der einzige
unter der Professorenschaft der Heidelberger Uni¬
versität , der sich zu dem verfemten Nationalsozia¬
lismus bekannte . Ein stiller, aber umso erbitter¬
ter Kampf , gerade vonseiten seiner Amtsgenossen
oft mit der größten Rücksichtslosigkeit geführt ,
setzte gegen ihn ein . Man suchte Fehrle mit allen
zu Geböte stehenden Mitteln niederzuhalten oder
sogar zu entfernen . Beinahe wäre seinen Gegnern
das Spiel geglückt , als im letzten Augenblicke der
Ausbruch des deutschen Voleks dem ungleichen
Kampfe ein Ende bereitete .

Eugen Fehrle . der schon einige Zeit Hochschul¬
referent der NSDAP , in Baden gewesen war,
wurde nun im neuen Staate der Hochschulreferent
des badischen Landes . Es ist kein leichtes Amt .
das ihm übertragen wurde , denn von dieser Stelle
aus muß der staatliche Neuaufbau der gesamten
Hochschulerziehung und der Wissenschaft insgesamt

geleitet werden . Nur wer wie Fehrle die ganzen
Nöte und Mängel des veralteten Unioersttiits -
betriebes kennt und im nationalsozialistischen Füh¬
len und Denken fest verankert ist, kann diese Auf¬
gabe meistern. Die ersten Ergebnisse dieses Neu¬
aufbaues liegen bereits vor in der neuen badischen
Universitätenverfassung , an deren Schaffung Eugen
Fehrle maßgebend beteiligt war, und die zum Vor¬
bild der anderen deutschen Länder geworden ist.
Auch die Vorbereitungen zu dem langersehnten
Neubau der Heidelberger Universitätskliniken . der
jetzt Wirklichkeit wird , hat er unermüdlich betrie¬
ben. Neben dieser Tätigkeit im Ministerium geht
aber weiter einher eine Lehrtätigkeit der Volks¬
kunde an der Heidelberger Universität , und es ist
notwendiger denn je . daß solche innerlich aufrechte
und gerade Menschen , wie Eugen Fehrle , die
deutsche Jugend in Schule und Hochschule, in Lehr¬
gängen u . Freizeiten zum Verständnis u . Lieben
des neuerstandenen reinen deutschen Volkstums
führen .

Heitere Tänze
im Staatstheater .

Diesmal scheint es die Theaterleitung ge¬
troffen zu haben : die Nachmittagsvorstellung am
gestrigen Svnntag war . gemessen an der überall
zu beobachtenden Besuchskrise , aut besetzt . DaS
Thema Weitere Tänze" zu billigen Eintritts¬
preisen hatte sichtlich Anziehungskraft . Der
entsprach auch der starke Beifall , der jeder Pro¬
grammnummer . insbesondere den solistischen,
gespendet wurde, Fn 11 Stücken zeigte der
Karlsruher Tanzkörper mit seiner Meisterin
Valeria Kratina , daß er neben den Tänzen nach
klassischer Musik erst recht auch die anspruchs¬
loseren . vornehmlich nach der humoristischen
und grotesken Seite aufgelockerten Darbietun¬
gen durchaus beherrscht . Wenn zuweilen schließ¬
lich nur das Kostüm einen Unterschied erkennen
lieb , boten doch auch Eharaktertänze und gar
eine Pantomime spezifisch betonte Aufaaben.
Das Marioncttenstücklein. nach Musik von Ca-
iclla von Valeria Kratina verfaßt, übernahm in
sehr geschickter , malerischer und tänzerischer
Fassung wirkungsvoll den Marionettencharakter .
Die Verweuduiig von Masken erwies sich wie
immer trotz oder gerade weaen des lustigen
Gesck>ehens einer einfachen Handlung vom
armen Dichter und vom reichen Freier als un¬
heimliches und unentrinnbares Kunstmittel.

Die Autorin spielte eindrucksvoll die Hauptrolle
und konnte darin mehr gefallen als später in
dem unvorteilhaften weiten selben Gewand als
Führerin einer Walzgruppe. In der Pan¬
tomime und in den übrigen Nummern zeich¬
neten sich als Solisten aus : Irma Katz. Elfriede
Knhlmann , Margot Hermes . Hildegard Edel.
R. Mayer und Michutta, und besonders durch
ihre überwältigende Groteskbeaabnng und
ihren unwiderstehlichen Humor Irmgard Sil -
berborth. Außerdem sind zu nennen : Aenne
Frohmann , Klara Supper , deren Hingabe und
Gcsammeltheit uns schon mehrfach angenehm
ausgefallen ist , Lola Dahlinger , Lia Fischer ,
Toni Widmann und Anni Hosfmann. Der Ge¬
samtcharakter der Darbietungen war in der Tat
heiter , gesund und sauber. Am Flügel waltete
Alfred Kuntzlch (mit Walter Born ) seines viel¬
fältigen Amtes mit Temperament und Können.

F . Br .

Oie Goethemedaille für Geheimrat Penck.
Der hervorragende Geograph Geheimrat Professor
Dr. Penck , der vor wenigen Wochen daa 75. Lebens¬
jahr vollendete , hat die vom Reichspräsidenten ge¬

stiftete Goethe -Medaille verliehen bekommen.
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In sehr eindringlicher Weise bat das lebte
Oltoberwochenenü« zu einem rauhen und spät¬
herbstlichen Witterunascharakter überaeleitet.
Ein leichter , aber empfindlich kalter Westwind
lieh die Temperatur bis auf 6 Grab herabsinken
uitii selbst untertags erhob sich bas Thermo¬
meter kaum über diesen Stand . Das typische
»Rückseitenwetter " , wie es die Meteoroloaen zu
nennen pflegen , hat uns mit dem Einbruch po¬
larer Luftmassen an die rasche Vergänglichkeit
des Jahres , an den an die Tore pochenden Win¬
ter mahnen lassen.

Die H e r b st m e s s e war während der
Nachmittagsstunden am Svnntag einigermaßen
von trockenerem Wetter begünstigt, so daß sich
zwischen den Reihen der Budenstadt eine an¬
sehnliche Menge einfand. Der rauhe Westwind
am Abend und wieder einsetzender Niederschlag
lieh jedoch nicht das sonst übliche Gewoge zum
Meffeauftakt aufkommen . Immerhin bezeichnet
die Strahenbahn den Sonntag als für sie gün¬
stig . da sowohl von der Stadtmitte aus , als auch
von Durlach her einige tausend Personen nach
und vom Mehplatz befördert wurden . ,

Im übrigen stand der letzte Sonntag im Zei¬
chen der Einholung des Karlsruher
Schützenkönigs . Um die elfte V " " '" ' tt>ags-
stunde marschierten die Schützen in ihrem
schmucken , grünen Gewände mit klingendem
Spiel von der Oststadt durch die Kaiserstratze
nach dem Schützenhaus, wo in den Nachmittags¬
stunden unter starker Beteiligung das Königs¬
schießen erfolgte, dem sich am Abend die Ein¬
führung des neuen Schützenkönigs im Festsaal
des Schützcnhauses anschlvß.

Der Ausflugsverkehr blieb am Sonntag ge¬
ring ! in der Stadt hatten Theater und Kinos,
sowie Kaffees einen guten Tag und vollbesetzte
Räume . In den Gastwirtschaften wurde viel¬
fach neuer süßer Wein aus unserer engeren
badischen Heimat znm Ausschank gebracht.

Kundgebung der
Kriegsbeschädigten .

Treugelöbnis zu Kanzler und Reich.
Im überfüllten Saale des „Friedrichshof"

fand am Sonntag vormittag eine Kundgebung
der Kriegsbeschädigten statt , zu der die hiesige
Kreispropagaudaleiter Doll die Versammlung,
sorgung aufgerufen hatte. Nach einleitenden,
flotten Musikstücken der Hauskapelle eröffnete
Kreispropandadleiter Doll die Versammlung.
Mit seinen einleitenden Begrüßungsworten
verband der Redner ein stilles Gedenken an die
Gefallenen.

Im Anschluß an Liesen feierlichen Gedenkakt
nahm der 1 . Referent des Tages . E m i ch -Karls -
ruhe , das Wort zu seinen mit großem Beifall
aufgenommenen, interessanten Ausführungen
über das Verforgungswesen, wobei er die Be¬
schädigten über neue Bersorgungsmöglichkeiten
aufklärte . Hierauf appellierte Kreisobmaun
Kühner - Kalsruhe in einem längeren Re¬
ferat an die einmütige Geschlossenheit der Krie¬
gerfrauen und Kriegsbeschädigten zur bevor¬
stehenden Reichstagswahl, jenem bedeutsamen
12. November, welcher Tag das zukünftige Ge¬
schick der deutschen Nation bestimmt und konnte
am Schluffe seiner begistert aufgenommenen
Ansprache seststellen, baß die Kriegsopfer ge¬
schlossen zu Kanzler und Reich stehen. Ein
Treuegelöbnis bekräftigte dies . Als 8. Redner
verstand es Bezirksobmann Wedel-Karlsruhe ,
an den Frontgeist , den vierjährige Kamerad¬
schaft in Not und Tod schmiedete, zu rühren .
Der 12 . November sei dazu angetan, diesen be¬
währten Kameradschaftsgeist aufs neue zu
wecken und den restlosen Einsatz aller Kame¬
raden für den Frontsoldaten Adolf Hitler zu
gewährleisten.

Die Kundgebung schloß mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Reichspräsidenten und den
Bolks ^ anzler unter Absingen des Deutschland -
und Horst - Weffelliedes .

Opernaussührung
imMurrzschen KonservaiorLum

Geplant war die Veranstaltung ursprünglich
für di« Feiern in den Tagen der Grenzland-
kundgebung . Ihrer wirklich erhebenden Fest¬
lichkeit wegen darf sie aber jetzt gedacht werden
gleichsam als Auftakt zum Tag der Hausmusik
am Zäzilientag , in deffen Zeitbereich sie nun¬
mehr fällt. Es darf hierbei zugleich erwähnt
werden, daß eine Wiederholung am 8. November
stattfinden wird. Das sei zum Trost allen denen
gesagt , die fernbleiben mußten. Denn keinem
Musikfreund sollte diese Feierstunde entgehen,
und die so überaus zahlreich zum Munz-Saal
am Sonntag nachmittag gekommen waren , kön¬
nen wohl alle bestätigen , daß ihnen ein reicher
Genuß geboten worden ist . Als Arbeitsleistung
ist das vor allem zu danken dem unermüdlichen
Einsatz aller Kräfte der Aussührenden, aber
mehr noch denen der Letter , der szenischen von
Margarete Ne ff und der musikalischen von
Theodor Münz . Ihr vpfervolles Walten kann
ja schon deshalb nicht hoch genug veranschlagt
werden, bedenkt man, daß das Material der
Aussührenden fast ausnahmslos aus Schülern
der Anstalt und Dilettanten besteht.

Welche Schwierigkeiten da zu überwinden sind ,
braucht nicht erst hervorgehoben zu werden. Her¬
vorgehoben werden muß aber der überraschend
hohe Grad des Gelingens . Anerkannt werden
darf hierbei zugleich die treffliche Vorarbeit der
beteiligten Gesangslehrkräfte: Bürg - Steinmann ,
Porita , Bussard , Eiffler und Sonntag (Tänze) .
So ergaben die beiden Einakt-Werkchen , Han¬

dels „Acis und Galathea " und Bachs
,^kaffe e ka nt at e" ein abgerundetes und
wirklich vortreffliches Bild von dem nach jeder
Richtung hin vorbildlich Geleistete . Rein
musikalisch schon bietet der Händel « ine Menge
des überaus Anziehenden und auch dramatisch
Reizvollen, bei aller Kürze und der Unauf¬
dringlichkeit der Mittel zudem . Wie das lieblich
schäferliche Geschehen, im entsprechenden , pitto¬
resk und dramaturgisch erfindungsreichen szeni¬
schen Gewand iauch hierin lag alle Aufgabe in
Fräulein Reffs sttlsicheren Händen ) sich aufstei¬
gerte zu den Szenen um den räuberischen Riesen
Polyphem, von Hermann Rein fOpernsänger
am Staatstheater ) zu einer _

eindrucksvollen
Bösewichtsftgur gestaltet , das füllte den ersten
Teil mit Lebendigkeit und Tempo . Gar lieblich
und zauberisch brachte der Dämon (Hilde
D r e y e r ) mit bezwingendem Gesang und gra¬
ziösem Getändel den Unhold zu vorübergehender
Bescheidung in seiner Höhle . Bis er wutent¬
brannt hervorbricht und den Geliebten der Gala¬
thea bestialisch ermordet. Dieser unglückliche
Acis wurde von Georg Eich holz recht über¬
zeugend gesungen . Wie er , vornehmlich aufs
Lyrische gestellt , vermochte auch Erna Dohns
ihrer Galathea recht gewinnende künstlerische
und stimmliche Züge zu leihen.

Der dramatisch -musikalische Höhepunkt und
Umschwung war nur den Chören zugeteilt. die
bei der Totenklage mit ihrem a capella - Aus-
klana in schauerlichem f-moll und in der Fern -

chorwirkung hinter der Szene auch musikalisch
wie technisch den Höchstgenutz des Abends dar-
stelltcn — gerade angesichts ihrer von Händel
ihnen übertragenen kontrapunktischen Schwierig¬
keiten . Nicht vergessen seien die liebreizend ein¬
geflochtenen Tänze, von A. H a u ck und E .
Münz duftig ausgeführt . Welche Arbeit dem
erfolgreichen musikalischen Leiter Münz zusiel ,
unterstützt von seinem zuverlässigen Orchester -
lörper , das ersah man an der übersichtlichen
Gliederung des Aufbaus , den dramatischen Ak¬
zenten und der Umsicht in der straffen Führung
wieder aufs Ueberzeugendste .

Seine hohen musikalischen Qualitäten als
Dirigent bewährten sich aber nicht minder in
der mehr auf den intimen Kammerton gestimm¬
ten Kaffeekantate . Hier stüzte nun nicht sowohl
das Chorische, das ganz fehlt , als vielmehr steht
das kleine Werk rein auf seinen drei solistischen
Partien , die mit Wilhelm M o r t i n und Albert
Heck zuverlässig und zu schönen Hoffnungen be¬
rechtigend besetzt waren , und in deren Mittelpunkt
die weibliche Hauptpartic der seit Jahren rühm-
lichst bekannten Lotte Münch zugefallen war ,
die sich bühnensicher und gewandt damit abfand .
Erwähnt werden mutz noch die obligate Flöte
(bei ihrer Austritts -Arie) , die bei Oskar H o r -
m u t h bestens aufgehoben war . Neben ihm am
Klavier waltete Luise Beck ibres verantwor¬
tungsvollen Amtes voller gewohnter Sorgfalt .
So wird wohl niemand unbefriedigt von dannen
gegangen sein. chs

Boelcke-Ge-ächtnissilmde
auf dem Karlsruher Flugplatz .

Im ganzen Reiche wurden in diesen Tagen
Boelcke-Gedenkfeiern abgehalten, die ernstem
Besinnen auf die unvergänglichen Ruhmestaten
des ehedem gefeierten Kampffliegers galten , der
am 28 . Oktober 1916 die Treue zu seinem Vater¬
lande mit seinem jungen Leben bezahlte.

Auch die Hiesige Ortsgruppe der Flieger des
DLV. ehrte das Gedenken an den toten Nativ-
nalhelden in einem würdigen Trauerakt , der sich
am Sonntag morgen ans dem Flugplatzgelände
abspielte . An der Eingangspforte zur Flieger -
Halle umrahmten Girlanden aus Tannengrün
und die Reichs - und Nationalfarben das über¬
lebensgroße Bildnis des toten Fliegerhelden,
die Hakenkreuzfahne war auf Halbmast gehißt.
Neben einem zahlreichen Publikum hatten sich
u. a. Bürgermeister Dr . Fribolin , Präsident
Häusler vom Bad. Kriegerbund, 1. Vorsitzender
Reebcr vom Alb - und Pfinzgau -Kriegerbund,
Oberst a . D . v . Rochlitz, Major von Laer vom
RLB ., Polizeihauptmann Kopp fMinistcrium
des Innern ) , Kapitänleutnant a . D . Grimme
vom hiesigen Marineverein , Ministerialrat Kraft
(Führer des Fliegersturmsj , Ing . Sinz ( Führer
des Fliegersturms Ortsgruppe Durlach) , Ab¬
schnittsführer Sentke vom Stahlhelm sowie die
im Alb - und Pfinzgau -Kriegerbund organisier¬
ten Militär - und Waffenvereine mit ihren Fah -
nensettionen , ferner eine Abordnung der Hitler¬
jugend und schließlich der gesamte Fliegersturm
der veranstaltenden Ortsgruppe selbst eingefun¬
den . Die Feier selbst wurde durch Böllerschüsse,
die in gewissen Zeitabständen abgefeuert wurden,
angekündigt.

Ein von einer Bläser -Abteilung der Standar¬
tenkapelle Nr . 109 gespielter Choral leitete den
Gedächtnisakt würdig ein , worauf Ortsgruppen¬
führer Robert I . Rees eine kurze Begrü¬
ßungsansprache hielt : „Wir befinden uns gegen¬
wärtig in einer Zeit schwersten Kampfes gegen
die gesamte Welt. In dieser ernsten Feierstunde
beseelt uns alle ein erhebendes Gefühl, wenn
wir zurückblicken in jene glorreiche Zeitepoche ,in der Männer wie Boelcke einen Wall des
Schutzes um das geliebte Vaterland auftürmten ,um deffen Bestand sie kämpften . Die Erinnerungan Boelcke hat uns heute zusammcngeführt. und
wenn wir diese schlichte Feier heute abhalten, sowollen wir damit die Verbundenheit der jungen

Fliegergeneration zum alten Frvntsoldatentum
zum Ausdruck bringen. In hoffnungsvollem
Aufblick zu unserem unsterblichen Boelcke wollen
wir neuen Mut und Glauben fassen für Deutsch¬
lands Größe und Stärke ."

Im Anschluß hieran betrat Dr . G a I l w i tz,
ein ehemaliger Kampfflieger der Boelcke-Jagd -
Staffel , das Rednerpult , um in einer zu Herzen
gehenden Ansprache ein Monument des Geden¬
kens an Boelcke aufzurichten . Der Redner schil¬
derte die Gestalt Boelckes , vornehmlich feine
glänzende Karriere vom einfachen Flieger zum
draufgängerischen Führer der vielgerühmten
Jagdstaffel bis zu feinem ruhmreichen Aufstieg
zum deutschen NationalheroS und schließlich sein
tragisches Ende an jenem verhängnisvollen 28.
Oktober 1916 , das der Deutsche Heeresbericht mit
folgenden Worten der Oeffentlichkeit meldete :
. .Am 28. Oktober 1816 stürzte der erfolgreiche
Jagdflieger Oswald Boelcke nach 41 Luftsiegen
ab." Boelckes Ruhch beruht aber nicht allein auf
seiner fliegerischen Tüchtigkeit . Sein organisato¬
rischer und luftstrategischer Weitblick sicherten
ihm und seiner Jagdstaffel Erfolg . Er erkannte
beizeiten, was die Geschlossenheit innerhalb der
Kampfstaffel bedeutete und danach erzog er seine
Jünger , die in ihm ein leuchtendes Vorbild
sahen . Die Bedeutung der Jaadstassel Boelcke
erhellt daraus , daß sie allein während des Welt¬
krieges 336 feindliche Flugzeuge im Kampfgebietab ' -'-oß und besiegte, dem ein Verlust von « ur 80
Gefallenen der eigenen Staffel negenüberstand.
Daß eine solche Leistung vollbracht werden
konnte , war Boelckes Geist zu verdanken, der
nach seinem Tode in der Jaadstassel fortlebte.
Dienst am Vaterland , nicht persönlicher Ehrgeiz
war es , der Boelcke bei seinen Taten beseelte
und in diesem Sinne möchte er der heutigen
Fliegergeneration Vorbild sein.

Dann kam der feierliche Auaenblick der
E h r u n g d e s toten Helden , bei dem die
Menge entblößten .Hauptes stand, die Musik das
Lied vom guten Kameraden intonierte und sich
der Wald der Fahnen znm stummen Gruße
senkte.

Mit dem gemeinsam gesungenen Deutschland -
und Hvrst-Weffel-Lted klang die Gedenkstunde
erhebend aus.

Oie,DeutfchenChristen^
Was will die Glaubensbewegung?

Zu einem Vortrag über „Kirche und 3 . Reich "
hatte am Samstag die Elaubensbewegung Deutsche
Christen in den kleinen Festhallesaal geladen . Nacheinleitenden Worten des Karlsruher Kirchen-
bezirkslelters Stadtpfarrer Hemmer sprach als
Hauptredner des Abends der Reichsbevollmächtigteiet Bewegung , Pfarrer Heindenreich - Berlin .In seinen temperamentvollen , von Begeisterung
zeugenden Ausführungen legte er etwa folgende?dar :

Es gibt viele falsche Urteile über die Glaubens-
bewegung Deutsche Christen: sie ist vor
allem keine neue Kirche ; ff« will die Refor¬mation der alten an Haupt und Gliedern aber
weder eine vollständig neue Kirche , noch « in neues
Bekenntnis . Es gibt für sie nur das „Z u r ü ck z uMartin Luther " und seinem Bekenntnis zuGott . Er ist der Typus t>es Deutschen Christen.

Dafür aber strebt die Bewegung eine enge Ver¬
bundenheit zwischen Volk und Glauben an . Na¬
tionalismus heißt nicht , andere Völker Haffen , son¬
dern göttlichen Schöpferwillen respektieren. Ebenso
ist jeder Mensch hineingestellt von Gott in ein« be¬
stimmte Rasse , hier ist der Kreis, wo er feine Auf¬
gaben zu erfüllen hat. Man denkt an kein Wieder -
auflebenlaffen der altgermanischen Religion , denn
es wird ja keine Religion gesucht , sondern die
Wahrheit und die liegt in Christus ; er ist das
typische Merkmal der Glaubensbewegung Deutsche
Christen . Weiter bekennt sie sich zu positivem
Christentum : das heißt , zu einer religiösen Be¬
tätigung, die nicht schwärmt und seufzt , sondern
kämpft und opfert . Eine neue Einstellung soll
znm alten Testament gefunden werden ; es soll das

Zeugnis fein , wie Gott mit Menschen verfährt.
Die Gewißheit des Sieges gehört zum Glauben ,
so bekennt sich die Bewegung zu heldischer Fröm¬
migkeit. Man muß endlich heraus kommen aus
dem Gerede zu Taten .

Der Nationalsozialismusund die Elaubensbewe¬
gung sind die Merkmale einer neuen nunmehr an-
brechenden Zeit, der Vielzeit im Gegensatz zu der
bisher herrschenden Jchzeit. Beide sind untrennbar
verbunden . Es ist bedeutsam, daß es ein Katholik
war , der die neue Zeit heraufzuführen bestimmt
war . Mit der Erringung der Macht durch Hitler
wurden Eotteskräfte im deutschen Volke frei ; an
uns liegt es nun , dieses Wirken des lebendigen
Gottes zu verstehen und danach zu handeln . Sonst
könnte es sein , daß Gott uns wieder alles nimmt .
Immer wenn das Reich groß war . wandten sich
die Menschen von Gott ab und verfielen dem
Mammon ; so mußte immer wieder das Deutsche
Volk ins Elend zurücksinken : denn aus Mammons¬
dienst entsteht der Haß der Menschen untereinan¬
der . Darüber zu wachen , daß nach dem ersten und
dem zweiten Reich nun nicht auch das Dritte
Reich in den Mammonsdienst verfalle , ist Aufgabe
der Elaubensbewegung . Die Glaubensbewegung
und ihre Kirche muß die Seele des Reiches wer¬
den ; hier die metaphysisch -heilige Grundlage der
Verbundenheit beider . Der Mensch aber muß fetzt
beweisen, ob er der großen Eottesgabe . die ihm in
der neuen Zeit gegeben wurde , würdig ist. Der
Redner schloß mit einem flammenden Appell an
die Zuhörer , mitzuarbeiten an der Aufrichtung
dieses wahren Reiches Gottes .

Oberkirchenrat V o g e s schloß sich der Bitte um
Mitarbeit an . Stadtpfarrer Hemmer dankte den
beiden Rednern und gläubig stimmt« die Zuhörer¬
schaft zum Schluß das alt« Lutherlied „Ein feste
Burg ist unser Gott " an.

Leder Volksgenosse
trägt in Baden das Ehrenzeichen des Winter -

hilsswerkes des Deutschen Volkes 1933/34 .
Für die Grenzmark Ba¬

den ist auf Anordnung des
Lanöes- und SS -Sturm -
bannführers Pg . Argus
ein besonderesEhrenzeichen
öer Winterhilfe geschaffen
worden. Das prächtige Zei¬
chen soll dazu dienen, Hel¬
fer und Spender des Win¬
terhilfswerkes in würdiger
Weise auszuzeichnen. Je¬
doch wird das Ehrenzeichen
nicht verliehen. Es muß
vielmehr durch eine kleine
Spende erworben werden.

Jeder badische Volksgenosse muß nun seine
Ehre daran setzen , sich dieses würdige Ehren¬
zeichen d«r badischen Winterhilfe zu erwerben,
insbesondere weil es in hervorragender Weise
dazu dienen wird , die nene deutsche Volksge¬
meinschaft zu stärken . Jeder gute Badener , der
sich das Ehrenzeichen der Winterhilfe ansteckt ,
darf stolz darauf sein, Volksgenoffeu in ihrer
Not geholfen zu haben . Unser Gebot: Lindern
die Not, muß zur Wahrheit für alle werden.
Und in diesem Sinne an jeden Leser :
Hilf znm Winterhilfswerk und erwirb recht bald

das neue Ehrenzeichen golden oder silbern!

Veranstaltungen .
Colosseum! Dienstag . 31 . Oktober , grobe Abschieds -

Vorstellung Emil Reimers unverwüstlicher LaÄüühuc !
Wer Reimers noch nicht gesehen bat , der versäume
diese drei unvergcblichen Stunden nicht ! — Ab Mitt¬
woch, 1. November : Ein Sieg deutscher BarictsKunst ,
eine Bariets -Revue -Bühnenschau in 23 Bildern . Um
unzähligen Wünschen gerecht zu werden , hat die Direk¬
tion , der angenehmen Abwechslung halber , eine Bühncu -
schau engagiert , die allen modernen Ansvrüchen der
höheren Barietökunst , vermischt mit tadellosen Rcvue -
btldern , vollauf entspricht! Um der alten Tradition
der Barictethcater wieder Geltung zu verschaffen, und
den so beliebten Revue - und Tanzgirls ihre Existenz
zu ermöglichen, hat man neuerdings in allen Laricts -
thcater » dieser Sache ein neues Kleid gegeben. daL
vielseitig und unterhaltend ist, und sicher von Erfolg
gekrönt fein wird ! Dieses neue Programm bringt also
für jeden ctwaS ! Vorverkauf im Zigarrenhaus Meole ,
Ecke Kaiser - und Waldstrabe sEtngang Passage) . Telc-
phonrus SW9 .

Schubert - Zyklus . Bruno Mgischhofcr, der bekannte
Pianist und Letter der Metsterklasfc für höheres
Klavicrsviel an der Musikhochschule in Basel lein ge¬
bürtiger Psorzheimcr ) hat es sich zur Aufgabe gemacht ,
sämtliche 14 Klavier -Sonaten von Franz Schubert in
verschiedenen Städten in diesem Winter an 4 Abenden
zur Gesamtauflsührung zu bringen . So unbegreiflich
cs klingen mag : hier war edelst und schönste deutsche
Musik zum Schweigen verurteilt . Mit wenigen Aus¬
nahmen sind diese Sonaten völlig unbekannt geblieben.
W« r je de » Zauber dieser Musik einmal erlebt hat ,
versteht nicht mehr , datz diese Werke im Konzertsaal so
gut wie nie zur Aufsübiung gelangen . Sic zum All¬
gemeingut werden zu lassen , bedeutet eine schön« Auf¬
gabe, a» der jeder Musikfreund durch seine Teilnahme
Mitarbeiten sollte . Niedrig angescbte EintritiSvreisc
sollen jedermann ermöglichen, nicht nur einen lettenen
musikalischen Genutz, sondern auch eine tiefe, seelische
Bereicherung zu erfahren . — Diese Schubert -Sonaten .
Abende sinücn in Karlsruhe im Zbbstand von sechs
Wochen jedesmal an Freitage » statt und zwar im
neuen Munz -Saalc , Waldstratzc 79 . Der erste Abend
wurde auf Freitag , 3 . November , abends 8 Uhr . an -
bcraumt . Die Ausgabe der Gesamt, und Einzelkarle »
findet nur in der Musikalienhandlung Kurt Neuseldt,
Waldstrabe 81 statt .

Seschäststche Mitteilungen.
Die Gefahre « kranker Zäbue . Es ist noch wenig be¬

kannt . datz kranke Zähne häufig die Ursache io mancher
Allgemeinerkrankungen sind . Durch die Berbinüung
der Zahne mit der Blutbabn gelangen nämlich sehr
leicht KrankheitSkeimc in andere lebenswichtige Organe ,
und führen so , um nur einige Belsviele zu nennen ,
zu Erkrankungen der Nieren und Gelenke. Deshalb
gilt auch hier der Satz : Vorbeugen ist besser als hei¬
len . Durch tägliche Pflege der Zähne mit einer
OuatttätS -Aahnvastc . wie bas iahrzehntelang bewährte
Eblorodont , lassen sich die Zähn « dauernd gesund er¬
halten , und dadurch läht sich auch so manche Krank¬
heit von vornherein vermeiden .

DaS Rechte zum Putze«, das Recht « zum Scheuern
ist Hcnkel's A t a in der Strcusteb -Hlalche. In kür¬
zester Zeit ist di« Pntzarbcit erledigt . und alles strahlt
frisch und bell, l>ür die schonende Pflege aller Sachen
aus Holz, Metall , GlaS oder Stein ist Henkels Ata
verzüglich bewährt . Ata wird hergestellt in den welt¬
berühmten Persil - Wcrken : Preis der Streu - Flasche
sfeinc Mahlung ) 18 Pfg . Für den groben Scheucrdienst
(Herd- und Ofenvutz usrv . ) ist Ata tn Paket -Packung
zu « Preise von 13 A erhältlich.

^agesameigev
Rioutag, SV. Oktober 1933.

Badisches Staatstheatcr : so Uhr : Rtgoletto .
Colosseum: 20 Uhr : E . Reimers mit Barietseinlagen .
Badtsche Hochschule für Musik : M Uhr : Heinrich.

Casftmir -Abend.
Badtsche Ltchtsviclc : 17 und S0.S0 Uhr : Die Nacht im

ForsthauS .

IRHEIFIl» SMB5r «

Gegen üblen Mundgeruch

Chlorodont
die Ötiälitäts - Erzeugnisse
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Badische Rundschau.
Winterelnkehr im Schwarzwalö.
! ! Freiburg . 29. Okt . Der heutige Sonntag

wurde ganz unerwartet zum ersten Schneesonn¬
tag im Schwarzwald . Die letzten 24 Stunden
hatten besonders in den Kammlagen einen der¬
art ergiebigen Schneefall gebracht , daß jetzt das
ganze Gebirge bis herab zu 1000 Metern eine
10 bis 15 Zentimeter starke Schneedecke ausweist .
Stellenweise kam es bereits zu leichten Ver¬
wehungen , doch sind die Straßen auch für Auto¬
mobile noch immer gut passierbar . Auch am
Sonntag herrsckte den Dag über starkes Schnee¬treiben bei 2 bis 3 Grad Kälte . Stellenweise
hatte man gute Alpeusicht. Anläßlich der gleich¬
zeitig stattsindenden Tagung der Skizunft Heu¬
berg hatte der Feldberger Hof schon eine größere
Anzahl von Skiläufern als Gäste . Auch die
Schauinslandbahn konnte zum erstenmal in die¬
sem Jahr wieder „Vrettle " zur Höhe befördern .

DatifHe Minister auf dem Lend.
Der Reichsstatthalter in Pforzheim.

) ( Pforzheim . 29. Oft . Die Rede des Reichs¬
statthalters am Samstag abend gestaltete sich für
Pforzheim zu einer gewaltigen Kundgebung .Mit Einbruch der Dunkelheit strömte die Ein¬
wohnerschaft zu Tausenden und aber Tausenden
auf dem Marktplatz und den anderen freien
Plätzen zusammen . Ucberall waren Groß -Laut -
fprechep ansgestellt , die die Rede des Reichsstatt¬halters , die er vom Rathaus herab hielt , über¬
trugen . Bei seinem Erscheinen wie auch am
Schlüße seiner temperamentvollen , mitreißenden
Ausführungen wurden dem Reichsstatthalter
stürmische Beifallskundgebungen bereitet .Am Sonntag morgen fand auf dem Ehren -
friedhvf eine Totengedcnkseier statt , an der sichSA , SS , Stahlhelm und sämtliche militärischenVereine mit ihren Fahnen beteiligten .

Der Ministerpräsident im Hegau .
! ! Engen , 29. Okt . Für den Hegau leitete am

Samstag abend der badische Ministerpräsident
Köhler den ReichstagSwahlkampf durch eine
vaterländische Kundgebung im Lamm -Lokal in
Engen ein . Außer einem erheblichen Teil der
einheimischen Bevölkerung wohnten ihr Hun¬derte von Personen aus den umliegenden
Hegaudörfern bei, die mit der Bahn und denmodernen Verkehrsfahrzeugen hierher gekom¬men waren . U. a . hatten zwei Dutzend NS -
Bauernschaften Fahnenabordnuugen entsandt .Die neugegründete hiesige NS -Kapelle und der
Männergesangverein „Liederkranz " gaben der
Kundgebung einen hübschen Rahmen . Die Redewurde durch Lautsprecher in den Stadtgartenlibertragcn , in dem eine nach Tausenden zäh¬lende Menschenmenge trotz ungünstigen Wettersbis zum Schlüsse aushielt . Nach der Er ^ fnungder Versammlung durch Kreisleiter Maus hieltMinisterpräsident Köhler seine nahezu einein¬
halbstündige Rede .

Boelcke - Gedächtnisfeier
in Mannheim .

Die Flieger -Ortsgruppe Mannheim -Ludwigs -
hafen des Deutschen Luftsport -Verbandes veran¬
staltete zu Ehren des großen Kriegs -Lufthelden
Hauptmann Boelcke auf dem Flughafen Mann -
heim-Neuoftheim eine schlichte Gedächtnisfeier , zuder sich eine große Reihe von Ehrengästen des
Staates und der Stadt , des Flugsports usw . einge¬
funden hatten . Die Feier wurde eingeleitet mitdem Trauermarsch aus der „Eroica -Symphonie "
von Beethoven , worauf in Abwesenheit des Orts¬
gruppenführers der Flieger -Landesgruppenführer
Schleif - Mannheim einleitend sich mit dem
Flugwesen beschäftigte. Unser Ziel wird und mußes sein , auch unsere heutige Jugend im Geiste des
unvergeßlichen Hauptmanns Boelcke zu erziehen.Der Beauftragte des Segelflugsports Eanther
gedachte in warmen Worten des vor 17 Jahren
gefallenen Luftheroen Boelcke. Es wird nun Auf¬gabe der heutigen Jugend fein , das von Boelcke
hinterlafsene Erbe heilg zu halten und in seinem
Geiste weiter zu wirken. — Der Leiter der Haupt -
flugübungsstelle Mannheim , C h r i st , kam in seiner
Gedächtnisrede auf den am 28. Oktober 1916 erfolg¬ten Tod Hauptmann Boelckes zu sprechen , seine
eiserne Pflichterfüllung und große Opferbereitschaftlebte in seinen Schülern weiter und übertrug sich
auf die ganze deutsche Fliegerei .

Auch Oberbürgermeister Renninger - Mann¬
heim feierte den großen Lufthelden Boelcke und
verglich ihn mit Adolf Hitler , Aach dem Ab¬
singen des Deutschland- und des Horft-Weffelliedes

startete unter Führung von Staffelleiter Biehl -
meyer ein mit den Hoheitszeichen und Trauer¬
wimpeln versehenes Flugzeuggeschwader zu einem
Boelcke-Eedächtnisflug .

Murgialbrief .
al . Gernsbach, 29. Okt. Die Murgtaldörfer sind

ausnahmslos mit der Hebung der Ärbeitsnot be-» t und haben aussichtsreiche Maßnahmen für
interhilfswerk ergriffen . Forbach stellte

Geldmittel für die Arbeitsbeschaffung ein . Mit
umfassenden Wegbauarbeiten können eine Anzahl
Erwerbsloser in den Arbeitsprozeß eingeführt
werden. In Weifenbach wurde gleichfalls ein
namhafter Betrag für Jnstandfetzungsarbeiten an
Schul- und Rathaus ausgeworfen . 2tt der letzten
Eemeinderatssitzung wurde auf Anregung der Be¬
hörde hin wiederum die Eingemeindungs¬
frage der Nachbargemeinde Au im Murgtal be¬
handelt . Das Dorf , knapp 500 Einwohner zählend,
ist feit Jahr und Tag nach Weisenbach orien¬
tiert und hat in feinen ersten Anfängen auch dort¬
hin gezählt. Der in Weisenbach im Ruhestand
lebende Oberlehrer Schreibers konnte heute
seinen 80. Geburtstag begehen. In Gernsbach
fand eine V oe I ck e - E ed 8 ch t n i s fe i e r statt ,
zu welcher der Luftsportverein Ortsgruppe Murg¬
tal eingeladen hatte . Unter reger Teilnahme der
Vereine und der Einwohnerschaft , wie unter Mit¬
wirkung der SA -Kapelle 1/111 wurde die Morgen¬
feier zum ehrenden Gedächtnis an den großen
Helden.

Brand tm Billiger Pumpwerk.
! Billingen , 28. Okt. Ein Brand entstand heute

früh zwischen 3 und 4 Uhr in dem Wasserpumpwerk
beim hiesigen Friedhof . Infolge Kurzschluß er-

' folgte eine Explosion des Transformators , worauf

der Oelfchalter in Brand geriet und das innere des
Pumphauses bald in hellen Flammen stand. Der
Motorspritze gelang es zwar das Feuer zu löschen,
doch brannte das ganz« Innere des Pumphauses
aus und auch das Dach wurde zerstört. Die Mo¬

toren wurden völlig unbrauchbar . Der Gebäude»
schaden wird auf 4000 Mark , der maschinelle Scha¬
den auf 10 000 Mark geschätzt. Auch die Wasier-
und Stromversorgung der Stadt erlitt teilweise
eine Störung .

Ali-Gaggenau . / iie 2nmti‘ in
Wer heute in die betriebsreiche Stadt Gaggenau

kommt , der ist erstaunt , welch riesigen Boden die
beiden Großwerke Daimler -Benz und Eisenwerke
dorten einnehmen . Daneben bestehen mehrere
kleinere Betriebe . Kulturelle Einrichtungen haben
di« Stadt Gaggenau in den Vordergrund treten
lassen . Da ist die weitausladende Jahnhalle , das
weithin bekannte Strandbad , die Wasserkuranlagen
und Wassertretstellen nach Kneipp . Der prächtig
angelegte Waldfriedhof , welcher mit der Friedhofs -
kapelle wohl zum Sehenswertesten zählt , was das
neue Gaggenau uns zu bieten hat .

Wesentlich anders sah das alte Gaggenau aus .
Da die Gemarkung des einstigen Dorfes
„Gackenauw " nicht im Stammlande der Grafen
von Eberstein lag , wird es in der dortigen Haus -
gsschichte nur als „Erenzland " erwähnt . Als es
im Jahre 1288 urkundlich auftrat , war der Gag-
genauer Grund und Boden aus dem Besitze von
Speyer bereits Eigentum der Markgrafen von
Baden . Schon der Name weist darauf hin , daß die
ersten Eaggenauer die fruchtbare Wiesenau nutz¬
ten, um ihre ausgodehnte Viehzucht zu betreiben .
St . Wendel als Ortspatron bekräftigt die An¬
nahme . Weinbau an den günstig gelegenen Hän¬
gen wurde frühe schon betrieben . Ohne nennens¬
werten Ereignisse floß das dörfische Leben im
alten Gaggenau an die 500 Jahre dahin .

Durch die Einwanderung eines Tiroler Holz¬
hauer -Sohns , mit Namen Anton Rinden -
s ch w e n d e r wurde Gaggenaus Aufschwung zum
industriellen Mittelpunkt des Murgtales begrün¬
det . Um 1750 fand er den Weg nach Gaggenau .

Zwei Jubiläen in Bruchsal .
8 0 I a h r e „L i e d e r k r a n z

". —
o . Bruchsal, 29 . Okt. Der Samstag und Sonn¬

tag brachte hier die Jubiläumsfeier zweier Vereine ,die viele Jahrzehnte hindurch das kulturelle bezw .nationale Leben unserer Vaterstadt verdienstvoll
gefördert haben . Der in den Sängerkreisen Badensund darüber hinaus ob seiner musikalischen Höhe
geachtete

„Männergesangverein „Liederkranz"
beging am Samstag im überfüllten VLrgcrhofsaal
sein 80jähriges Bestehen mit einem Konzert , das
seinen hochverdienten früheren Chormeistern und
bestbekannten badischen Komponisten B a u m a n nund Pracht gewidmet war . Schlicht war die
Feier , aber von tiefem Eindruck in ihrer Gestal¬
tung und Durchführung . Von Ludwig Vaumann
kam u . a . der „Eifelwind " mit seiner frischenNatürlichkeit , aber auch musikalischen Charakteristik
zur Wiedergabe , weiter eine Komposition mit dem
Erleben unserer Kriegshelden zur See und ein
prächtiges Volkslied . Von Robert Pracht , der 18
Jahre lang den Verein musikalisch führte und 1928
zum Ehrenmitglied ernannt wurde , kamen „Die
Tageszeiten " zum Vortrag , die eine flotte Steige¬
rung in musikalisch knappen Formen erkennen lassenund doch technisch einfache Ausführung , ein gehalt¬volles Werk selbst für kleinere Vereine . Mit einem
„Abendlied" schloß das feinsinnige Programm , dessen
vorzügliche Durchführung das Können des Chor¬
meisters Linnebach-Karlsruhe von neuem bestätigte.Die heimische Opernsängerin M . Kratzmeier
vom Stadttheater Mainz erfreute mit Liefern von
Liszt, Wolf und R . Strauß .

Daß der „Liederkranz" sich einen Stamm be¬
geisterter Sänger erhalten hat , das bewiesen die
nachfolgenden Ehrungen und Ansprachen wäh¬
rend des anschließenden

' Banketts , wobei auch Lud¬
wig B a u m a n n . der einstige hochverdiente Chor¬
meister zum Ehrenmitglied ernannt
wurde . Von den vielen um den Verein verdienten
Männern muß aber auch hier der stellvertretende
Führer des badischen Sängerbundes , Oberrealschul¬
direktor Dr . Münch genannt werden , der seit 17
Jahren den Liederkranz leitet und in seiner Be¬
geisterung zum deutschen Liede sich unvergängliche
Verdienste erworben hat . Am Sonntag folgte die

Schützengesellschaft
mit einer bemerkenswerten Doppelfeier . Auf 135
Jahre ihres Bestehens blickt sie zurück und
darf sich hohen Ansehens in Stadt und badischer
Heimat , wie im deutschen Schützenbund erfreuen .Leider sind durch Inflation und unglückliche Um¬
stände das gediegene Schützenhaus und der schöne

135 Jahre Schützengesellschaft .
Schießstand verloren gegangen. In Befolgung des
von dem Führer des Volkes angeregten Zusammen¬
schlusses von gleichstrebenden Vereinen am Orte hat
die alte Schützengesellschaft sich zur Vereini¬
gung mit den beiden Kleinkaliber -
Organisationen hier bereit erklärt und ein
ansehnliches Kapital mit hinübergeführt . Aus die¬
sem Anlaß wurde der 135. Geburtstag der Gesell¬
schaft heute abend mit einem gemeinsamen Fackel¬
zug und nachfolgendem Bankett begangen , das
m einiger und flotter Schützenkameradschaftverlief .

*
Eine Hauptmaun Boelcke-Gebächtnisfeier .

veranstaltete gestern Mittag die rührige Flieger¬
sportgruppe Bruchsal auf dem nun durch den
Arbeitsdienst in wochenlanger Arbeit erweiterten
und hergerichteten Flugabhang Heidels¬
heim , wo sich in letzter Zeit eine Reihe auswär¬
tiger Segelfliegergruppen zur .Schulungsarbeit ein¬
gesunden hatten . Die Feier wurde mit der Heidels -
heimer Gruppe würdig durchgeführt, wozu sich eine
überaus große Teilnehmerzahl eingefunden hatte ,
wie Vertreter der Behörden , der Schulen, der
nationalsozialistischen Formationen , sowie viele
Sportler und Schüler . An die Feier schlossen sich
Flugzeugvorführungen .

Aus Bruhrain und Kraichgau.
Die Feldarbeiten sind zum größten Teile jetzt

beendet . Konnten in der Kartoffel - , Zucker¬
rüben -- und Zichorienernte auch keine überragen¬
den Ergebnisse erzielt werden , so wurde doch ein
mittlerer Durchschnitt erreicht . Auch hat die
Umkehr der Witterung jetzt die notwendige Feuch¬
tigkeit zur Saatbestellung und zum Keimen der
Saat gebracht . — Und wenn es „draußen " soweit
vorbei ist , zieht sich der Mensch gerne in seine
Häuslichkeit zurück : die Sangesproben werden
jetzt wieder fleißiger besucht , bereits setzen die
Theaterproben für die Weihnachtsfeiern ein und
mit Schwung urrd „Rumbumtara " wurde Kirch¬
weih gefeiert .

In Odenheim wurde in festlicher Weise das
Fest des Kirchenpatrons , des hl. Erzengel Michael
begangen , wobei Pallotinerpater Goldschmidt vom
St . Paulusheim Bruchsal die Festpredigt hielt .
Acht Tage später wurde dann in dieser Gemeinde
der traditionelle Jahrmarkt abgehalten . Bei der
Gleichschaltung des Männergesangvereins wurde
der seitherige 1 . Vorsitzende . Schneidermeister Wil¬
helm Warmer , einstimmig zum Vereinsführer ge¬
wählt .

Auch Mingvlsheim beging in würdiger
Weise das Erntedankfest . Mit Genugtuung
nahm man cs hier auf , daß Pfarrer Th . Wüst ,
ein gebürtiger MiugolSheimer , anläßlich seines
Abschieds von Völkersbach dort zum Ehrenbürger

ernannt worden ist . Der kath . Jungmännerver -
ein nahm eine Ilmbesetzung der Borstandschaft
vor . Rochus Dämmert ist jetzt 1 . Vorsitzender .
Wie in den anderen Orten des Kraichgaues , so
hat auch hier der Herbst ( Weinlese ) stark ent¬
täuscht.

In U n t e r ö w i s h e i m wurde im Rahmen
des Arbeitöbeschaffungsprogramm , nachdem die
Arbeiten am „Erlenwäldchcn " beendet sind , mit
der Entwässerung des unteren Bruchs begon¬
nen . Dieses Projekt gibt zahlreichen Arbeits¬
losen wieder Verdienst , andererseits wird für die
Landwirtschaft wertvoller Kulturboden gewon¬
nen . — In W e i h e r wurde anschließend an die
gut verlaufene Haupt - und Schlußprobe der
Freiwilligen Feuerwehr Glasermeister Ferd .
Händel , Landwirt Ehr . Meister . Landwirt Wen -
deliu Becker und Maurer Ludwig Schäfer für
40jährige Zugehörigkeit ausgezeichnet . Bürger¬
meister Böser nahm die Ehrung vor . Die
llebung wurde von Feuerlöschinspektor Beis -
mann -Bruchsal abgenommen . — In Unter¬
grombach wurde Raimund Biedermann bet
der Gleichschaltung des MGV . „Eintracht " ein¬
stimmig wieder zum 1 . Vereinsführer gewählt .
Im Mittelpunkt des Familienabends der kath.
Psarrgemeinde Stettfeld stand der Vortrag
von cand . theol . Becker über das ewige Rom .

H . L.

die Murgtalstadt kam.
Als Faktor holländischer Stammholzhändler machteer sich ein nettes Vermögen , mit dem er sich zuGaoqenau ankaufte und einen eigenen Holzhanoel
nebst einer Säge betrieb . Gleichzeitig kaufte er stchin die Murgschifferschaft ein. Diesen strebsamen
energischen Mann wählte Gaggenau zu seinem
Schultheißen. Der Landesfürst ernannte Rinden -
schwender 1788 wegen feiner Verdienste um Land
und Volk zum Oberschultheißen. Im Jahre 1797
erfolgte die Ernennung zum Oekonomierat .

Segensreich war Rindenschwenders Schaffen und
Wirken. Von Gaggenau richtete er einen eigenen
Floßhandel nach dem Nisderrhein ein , der jedochnur eichene Stämme verschickte. Für wenig Geld
erwarb er sich auf der Alb das Recht mit Scheit¬
holz zu flößen und setzte damit eine stattliche An¬
zahl Menschen in Brot .

Die Gründung der Glashütte und des Hammer¬
werkes

in Gaggenau bleiben dabei jedoch seine größten undkaum wieder erreichten Verdienste. Damit wurdedas Dorf und die spätere Stadt zu dem, was sieheuer gilt — zum zentralen Jndustrieplatz . Das
Rinderfchwendersche Glashüttenunterneh¬men , ein Abbild der Schwarzenberger Glashütte ,bildete eine stattliche Fabrikniederlassung . Dichtdabei stand die eigene Säge , nebst einer Elas -
schleiferei . In den Zeiten des guten Geschäfts¬
ganges arbeiteten an die 250 Menschen in dem
Rinderschwenderschen Unternehmen . Dazu kam
noch , daß er den Versuch machte , auf dem Mittel¬
berg eine weitere Potaschesiederei einzurichten, um
die Glaserzeugung zu verdoppeln .Die angestellten Glasbläser hatten auch in der
Herstellung gefärbter Ziergläser und des Kristall¬
glases große Erfahrung . Kurfremde — zumeistAusländer — aus dem nahen Baden -Baden ließen
sich anläßlich eines Besuches in der Eaggenauer
Glashütte Andenken aus Glas in allen möglichenund unmöglichen „Fa ?onen" Herstellen . Besonderswar es beliebt , sich dorten ein Trinkglas mit ein¬
geschliffenem Namen Herstellen zu lassen . Die teil¬
weise noch stehenden Baulichkeiten der Glashütteerinnern deutlich an jene betriebsamen Zeiten .1910 wurde der Betrieb eingestellt.

Ferner gründete Rindenschwender den Gag¬
genauer Eisenhammer . Das berühmte Gut
„Amalienberg " — das „Gaggenauer Schloß" —
das sich fast hundert Morgen weit am linken Murg¬ufer ausdehnt und sehenswerte Wein - und Obst¬
gärten besitzt, ist ebenfalls eine Gründung des un¬
ermüdlichen Oberschultheißen. In diesem Schloßverlebte er seine letzten Tage , bis 1803.

Auf dem jenseitigen Murgufer , dem Amalienberg
gegenüber , erhebt sich ein riesiger Obelisk ausrotem Murgtalsandstein . Auf dem Sockel lesenwir :

„Denk Stifter des Amalienberges , Befördererdes Landbaues , Eewerbefleißes und Handelsseiner Gegend. Anton Rindenschwender. dankt
der Kurfürst Karl Friedrich . 1803 .

"
Im heutigen neuen Gaggenau steht das An¬

denken an diesen großen Bürger immer noch heiligund hoch . Er bedeutet für di« junge Stadt das
Bindeglied alter und neuer Zeit . ae.

Kleine Rundschau .
Knielingen , 27. Okt. (Schweinemarkt.) Zufuhr :

25 Milchschweine : 8 Läufer . Preise : 13—20 Mart
für Milchschweine ; 28—40 Mark für Läufer . Han¬
del : lebhaft . Nächster Markt am Freitag , 3 . Nov.

I Heidelberg , 28. Okt . sZunahme der Ehe¬
schließungen ) . Wie die städtische Pressestelle mit¬
teilt , betrug die Zahl der Eheschließungen in der
Zeit vom 1 . Januar bis 15. Oktober 1933 583
gegen 520 im gleichen Zeitraum des Vorjahres .
Aufgebotsanträge sind 642 anhängig geworden ,
tm Vorjahre 515. Dem Finanzamt wurden bis
jetzt 100 Anträge auf Gewährung von Ehestanös -
öarlehen vorgelegt , von denen 6 auf Grund der
reichsgesetzlichen Bestimmungen abgelehnt wer¬
den mußten .

Heidelberg, 27. Okt . lBorlesnngsbeginn ver¬
legt .) Die Pressestelle der Universität Heidelberg
teilt mit : Mit Rücksicht auf den Reformationstag
und das Allerheiligenfest wurde durch Erlaß des
Ministeriums des Kultus , des Unterrichts und der
Justiz . Abtlg . Kultus und Unterricht , der Beginn
der Vorlesungen an der Universität und Handels¬
hochschule Heidelberg auf Donnerstag , den 2. No-
veinber verlegt .

) ( Königshofen (TauLergrund ) . 28. Okt. (95.
Geburtstag .) Bahnwart a . D . Johann R ö s e r ,
der 40 Jahre hindurch zur vollsten Zufriedenheit
seiner Behörde seinen beschwerlichen Dienst versah,
feiert am 31 . Oktober den 96 . Geburtstag . Der
ehrwürdige Greis , unser ältester Einwohner , er¬
freut sich noch einer selten körperlichen und geistigen
Frische .

Tauberbischofsheim, 24. Okt . (Ehrung des
Reichsstatthalters .) Der Gemeinderat hat den
Reichsstatthalter Robert Wagner zum Ehrenbürger
unserer Stadt ernannt . Ferner erhielt die Haupt¬
straße den Namen Robert -Wagner - Straße .

! Lahr , 26 . Okt . ( Weitere Darlehen ) . Aus dem
Reinharb - Programm wurde der Stadt Lahr vor
kurzem für Zwecke der Kanalisation ein
weiteres Darlehen von insgesamt 450 000 RM -
zugesagt , so daß mit dem Arbeiten fortgefahren
werden kann . Z . Zt . sind fast 400 Leute daran
beschäftigt.

dt . Gutach, 24. Okt . (Die neue Eutacher Brücke )
geht dieser Tage ihrer Vollendung entgegen . Sie
ist völlig aus Eisenbeton hergestellt und über¬
spannt in wuchtiger Ausführung die Gutach . Die-
jer Tage wurden die Eisengeländer angebracht.
Die Brück« selbst wurde gestern von den maß¬
gebenden Stellen einer Besichtigung unterzogen.

! Triberg , i. Schw . , 26. Okt . (Ausgrabungen ) .
Gegenwärtig werden auf der alten Burgruine
interessante Ausgrabungen vorgenommen . Auf
der Ostseite ist ein mächtiger Strebepfeiler aus
sauber gearbeitetem Sandstein freigelegt . Eine

Anzahl Tongesäße mit schönen Renaiflance -
Ornamenten usw . geben einen Einblick in die
hochstehende handwerkliche Kunst der damaligen
Zeit - Oben auf der Burg wurde eine gut¬
erhaltene Fundament -Mauer des alten Schlos¬
ses freigelegt .

dz . St . Georgen i. Schw ., 24. Okt. (Kommissa¬
rischer Bürgermeister .) In der Frage der Ernen -
nung des Bürgermeisters von St . Georgen ist
nunmehr die Entscheidung gefallen . Der Reichs¬
statthalter hat 'den Kreisleiter der NSDAP . , Her¬mann Ettwein , zum kommissarischen Bürgermeisterder Stadt ernannt .

( :) Freiburg i. Br ., 25. Okt. (Der neue Leiter
.ber Nervenklinik.) Mit der Vertretung in der
Leitung der Psychiatrischen und Nervenklinik hatder Minister des Kultus , des Unterrichts und der
Justiz bis zum 31 . März 1934 den Oberarzt dieserKlinik , a . o. Prof . Dr . Küppers , beauftragt .

) ( Freiburg i. Br ., 26. Okt . (Generalappell der
NSDAP .) In der überfüllten Festhalle fand am
Alittwoch abend ein Generalmitgliederappell der
NSDÄP . statt . Nach dem Einmarsch der Fah¬nen , der SA - und SS -Formationen ergriff
Oberbürgermeister und Kreisleiter Dr . Ker¬ber das Wort zu einer längeren Rede .

! Freiburg . 26 . Okt . (Ju beu Beirat des
Reichsautobahnenbaus berufen .) Oberbürger¬meister Dr . Kerber ist als Beirat der Sektion
Karlsruhe in die Gesellschaft zur Vorbereitungder Reichsautobabnen berufen worden .

! ! Freiburg . 29. Okt . ( Erzbischof in Rom .) Erz¬
bischof Dr . Gröber hat sich vor einigen Tagen
nach Rom begeben , wohin er zu wichtigen Ver¬
handlungen mit der Kurie berufen wurde .

: : Peterzell (Amt Villingen ) , 27. Okt . (Töd¬
licher Unfall . ) Ein tödlicher Unfall ereignete
sich beim hiesigen Bahnhof . Der 66 Jahre alte
Viehhändler Eduard S e ck i n g e r aus Neu -
haufen bei Villingen hatte einen ihm bekannten
Motorradfahrer gebeten , ihn nach Königsfeld
mitzunehmen . Die beiden waren kaum 30 Meter
weit gefahren , als sie mit dem Motorrad zum
Sturze kamen . Seckinger erlitt dabei einen
sehr schweren Schädelbruch , so daß der Tod an
Ort und Stelle eintrat . Seckinger genoß in der
ganzen Gegend großes Ansehen und war der
dienstälteste Feuerwehrmann von Neuhaufen .

! ! Konstanz . 21. Okt . (Arbeitsvergebuug ) .
Nach einer Mitteilung des Oberbürgermeisters
der Stadt Konstanz stehen insgesamt für Ar¬
beitsvergebung 800 000 RM . zur Verfügung .
In dieser Summe sind 193 900 Mk. Reichszuschüssie
für Jnstandfetzungsarbeiten . Umbauten und
Ausbauten enthalten . Es wird weiter darauf
hingewiesen , daß es gelungen ist, die Zahl der
Erwerbslosen weiterhin stetig zu mindern , trotz¬
dem die Saison eine rückläufige Tendenz auf¬
weist.
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